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Württemberg blieb vor annähernd 1000V
rt der B . f. B . gegen den Sportklub mit

des Enz-Neckar-Kreises wurden gestern
tragen, während die beiden Spiele Mühl-
Dillweißenstein — Germ .-Umon Pf «rz-
piclklub Pforzheim und V. f. R . Pforz-
ntschieden mit 4:4 in die Punkte, Jjprin-
' eigenem Platze über Erfingen mtt 3:1

es Enz- und Pfinzgaues war gestern das
enbürg das bedeutungsvollste. Vor etwa
len sich hier obige Mannschaften einen
; dem Enzberg knapp mit 1:2 als Sieger
;rlauf entsprechend aber müßte Neuen-
5 Minuten das Spiel mit mindestens 0:3
chiedon haben. Die Mannschaft m ihrem
aber ein so energieloses Spiel , so daß mit
chiedsrichters Enzberg als glücklicher und
n Platz verläßt . Aus jeden Fall hat sich
lkannschastsumstellungnicht als glücklich

d/i
n Auflage liegt eine Sonderbeilage der
, Stuttgart, Lei, Letr. Jnventur-Ausver-
rit Hinweisen.

Bezugspreis:
Monatlich inNeuerrbürg

1.50. Durch di? Psft
A« Orts- u«dOkrromts»
»erkehr, sowiei»>sonst.
tnl.Verk.^ I.Mm.Post»
Testellgeb. Preise jreibt.
Preis einer Ninnmer

lO N.
In Fällen höh. Äewatt
'besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
«ms Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turenu. Austrägerinuen

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Nr. 4.

Vlro -Ksnto Nr . 21
V.D .-Spatksjse Reu«r»b8rg.

KnALiger kür Sas Enzral und Umgebung.
kür s «n VberamlsbeZirk IlLuerrbim

Erscheint täglich  mit KuLnahme Ser Sonn- unv Keiertag«.
Druck und vertag der <L. kNesk'scben Nnchdrnckerei(Inhaber D. Strom). Für die Schriftleitung verantwortlichD Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petiizcile
oder deren Raum 25 -f,
Reklame-Zeile 80 »f.
K'oliektio-Anzcigen 100
Proz. Zuschlag. Offerte
und Auskunsterleilung
20 N. Bei gcößêei'>
Aufträgen Rabatt, de,
im Falle oes Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb8 Tagen
nach Rechnungsdatum
ersolgt. Bei Tarifände-
rungrii treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile: Neuenbürg.
FUr tel.Auftr. wird keine
Gewähr übernommen.

Ek 'ÄAEkT. IsVÄ iSk*

i« L. Sienrtlill de«z. 3mm IM. 8K. Jahrgang.

ca.
Sonntags

X) 12.00 13.40 14.45 16.15 18.15 21.30 23.15
17 11.57 13.37 14.42 18.12 18.12 21.2? 23.12
>3 11.53 13.33 14.38 16.08 18.08 21.23 23.W
18 11.48 13.28 14.33 16.03 18.03 21.18 23.W
15 11.45 13.25 14.30 16.00 18.00 21.15 W.Mb
35 13.15 21.05
30 13.10 21.00

ästsftelle Pforzheim, Bayernstr. IS, Tel. 2655

Deutschland.
Berlin 2. Jan . Kontreadmiral Oldekop übernahm am

1. Januar den Oberbefehl der Secstreitkräfte. Er hat sich als
Stabsoffizier im Weltkriege mehrfach ausgezeichnet und war
auch in der Marineleitung des Reichswehrmintsteriums tätig.

Eine Kundgebung für den Anschluß.
Karlsruhe, 1. Jan . Bei der Neujahrsfeier der badischen

Regierung hielt Neichsjustizminister a . D . und jetziger Heidel-
Serger Universitätsprofessor Radbruch die Festrede . Er kam
besonders auf die Anfchlnßfrage zu sprechen und erklärte : „Wir
werden nicht aufhören , den Mächten die sich zu dem Grundsatz
des Selbstbestimmungsrechts der Völker selbst bekannt haben,
jMurufen : Deutschland und Oesterreich ein Volk, ein Reich.
Auch in dieser Stunde senden wir unsere brüderlichen Grüße
vom Rhein zur Donau . Auch den Einwohnern der besetzten
Gebiete senden wir treue Grüße ." Außerdem sagte der Redner:
-Europa wartet aus den Handschlag zwischen Deutschland und
Frankreich , der über sein Schicksal entscheiden soll."
Der Reichspräsident zur Lage des besetzen Gebiets uud zu den

Neuwahlen.
In seiner Neujahrsansprache ging der Reichspräsident aus

zwei Fragen näher ein: die Lage der besetzten Gebiete und die
kommenden Neuwahlen. Er führte hierbei u. a. aus : „Gerne
erkenne ich rückblickend an , daß das abgelaufene Jahr eine Besse¬
rung unserer Lage gebracht hat . Aber die Hoffnung, mit der
bas gesamte deutsche Volk das nun zu Ende gegangene Jahr be¬
grüßte, daß cs unseren Brüdern am Rhein die Freiheit bringen
möge, ist leider noch nicht erfüllt worden. Wir gedenken daher
heute wiederum in schmerzlicher Anteilnahme/der Volksgenoffen
im besetzten Gebiet und geben im Bewußtsein, mit diesem
Wunsche mit dem ganzen deutschen Volks eins zu sein, auch
Aute der Erwartung Ausdruck, daß ihm bald Befreiung werde.
Fremde MMSrgrwalt und Besatzung im Land siud unverein¬
bar mit der Befriedung. Nur auf freiem Boden und zwischen
freien Völkern könne« die Gedanken der Verständigung und des
Ausgleiches voll zur Auswirkung gelangen. Das Jahr 1928
wird im Zeichen der Wahlen stehen. Mein dringender Wunsch
an oiesem Neujahrstag an alle Deutschen besonders aber an
die führenden Männer des Parteilebens , Presse und Volksver¬
tretung ist es, daß die Wahlbewcgung nicht zur Vertiefung des
Zwiespaltes und der Gegensätze rühren und nicht zur persön¬
lichen Bekämpfung und Verhetzung ausarten möge. Auch im
Wahlkampf soll der Gedanke an das Vaterland und die Gemein-
ichaft des deutschen Volkes vor dem Streben nach parteipoliti¬
scher Macht stehen. Denn nur in diesem Gedanken und in
fester vertrauensvoller Zusammenarbeit aller Deutschen Linnen
wir die so schwierigen Probleme und Aufgaben lösen, die noch
vor «ns liegen. Daß Gott uns hierfür Kraft und Stärke
gebe, daß unserem schwergeprüften Volke weitere Gesundung
und friedlicher Fortschritt beschieden sei, ist der Neujahrswunsch,
mit dem ich Sie , meine Herren, und das deutsche Bott von
Herzen begrüße!"
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Schömberg.
Unterzeichneter setzt einen

guterhaltenen zweistöckigen

Kochvfen
für Holz- uud Kohlenfeue¬
rung dem Verkauf aus.

Ad. Kuppler, Straßemvatt.

Nach Wildbad!
Suche bei größerer Anzah¬

lung gutgehendes
Kaffee, Restauraut,
PeUfiou oder kl.

Hotel.
Gef. Angebote an

Oskar Doller, Pforzheim,
Grünstraße 10.

Miß«M
beste Qualität, sowie

Kirsch- m»d ZMtschgesmffek
empfiehlt billigst

Friedrich Knüller,
Wcinhandlung,
Höfen a. Enz.

Ausland.
Paris , 2. Jan . Nach dem ,Malin " und dem „Petit Pari-

sten" werden die französischen Kammerwahlen am 22. April
äattfinden und die Stichwahlen am 29. April.

Italienische Waffeusendung für Ungar«?
Wien, 2. Jan . Wie der „Morgen " aus Graz meldet, er¬

eignete stch am Sonntag in St . Gotthardt , der Zollstation an
Ser steiermärkisch-ungarischen Grenze, ein Aufsehen erregender
Zwischenfall. St . Gotthardt liegt an der direkten Bahnlinie
Graz Budapest. Gestern nachmittag kamen mit dem Güterzug
5873 fünf Waggons Maschinenbestandteile in der Station St.
Gotthardt an , die bereits auf ungarischem Boden liegt. Die
Waggons enthielten, wie die Nachschau ergab, in Wirklichkeit
zerlegte Maschinengewehre, deren Zahl sicherlich viele tausende
betrug, da die Waggons voll beladen waren. Die österreichi¬
schen Zollbehörden hatten kaum die Entdeckung gemacht, als die
Ungarn bereits die Sendung , die aus Verona kam, und für
Budapest bestimmt war , für stch in Anspruch nehmen wollten.
Die österreichische Zollexpositur verlangte unverzügliche Zurück¬
stellung der Waggons . Dessen ungeachtet schob die ungarische
Bahnbehörde unter militärischer Bewachung die 5 Mlggons
mit den „Maschinenbestandteilen" auf ein Stockgleis und ver¬
hinderte so mit Gewalt den Abtransport durch die österreichi¬
schen Zollorgane. Zum Protest gegen das ungarische Vorgehen
hat die österreichische Zollexpositur unmittelbar nach dem Vor¬
fall St . Gotthardt verlassen. Der nächste Güterzug wurde nicht
mehr abgesertigt, während der Personenverkehr sich noch normal
abspictt.

Eine Neujahrserklärung Mussolinis.
London, 2- Jan . „Sundoh Ehronicle" veröffentlicht eine

das durch den Krieg verloren gegangene moralische Gleich¬
gewicht wiedersinden und zwischen den Völkern werde eine
Verständigung zustande kommen, wie nie zuvor.

Der vorsichtige Nuntius.
Paris . 1. Jan . Die Neujahrsansprache, die der päpstliche

Nuntius Maglione im ILamen des diplomatischen Korps an den
Präsidenten Doumergue richtete, unterschied sich in auffallender
Weise von der des vorigen Jahres . Am 1. Januar 1927 hatte
sich der Nuntius rückhaltslos aus die Seite Briands gestellt und
ein ausdrückliches Bekenntnis zur Locarnopolitik abgelegt. Da
aber Liese Aeußeruugen das Befremden PoincarSs hervor¬
gerufen batten, begnügte sich der Nuntius Heuer mit durchaus
allgemein gehaltenen Ausdrücken, die man, wenn man genau
zusieht, als im Sinne Poincar ^s und Paul Boncours nuanciert
bezeichnen kann. Der Nuntius sprach über die Sicherheit Frank¬
reichs und von der Garantie des Friedens.
Flugzeug- auf U-Booten. - Ein preisgegebenes Geheimnis.

London, 1. Jan7 Die gestern von der „London Gazette"
gemachte Ankündigung, daß die britische Flotte über Untersee¬

boote verfüge, die zusammenlegbare Flugzeuge an Bord führen
können, hat in Marinekreisen peinliches Aufsehen erregt . ANan
ist in diesen Kreisen der Ansicht, daß das von der Admiralität
Peinlich gehütete Geheimnis durch die gestrige Ankündigung
in der amtlichen „London Gazette" ganz unnötigerweise preis-
gegeben wurde. Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß auch
die amerikanische Flotte seit längerer Zeit geheime Versuche in
der gleichen Richtung macht. Der sozialdemokratische Abgeord¬
nete Kenworthy erklärt. Laß die amerikanischen Versuche erfolg¬
reich verlaufen seien.

Senator Borahs Neujahrswunsch für das deutsche Volk.
Washington, 1. Jan . Senator Borah läßt dem deutschen

Volk durch J .N.S . seine Glückwünsche und folgende Botschaft
übermitteln : „Das deutsche Volk hat sich die Achtung und Be¬
wunderung der Welt gewonnen in erster Linie durch die Art,
in welcher es an die Wiederherstellung und den Wiederaufbau
seiner Wirtschaft gegangen ist und schließlich dadurch, daß es in
Europa die Führung der Besiegten ergriffen hat, die sich die
Förderung des Friedensgedanken zum Ziele gesetzt haben. Die
Arbeit, die das deutsche Volk jetzt lesstet, wird ihm nicht nur
materielle Belohnung , sondern darüber hinaus auch noch die
Achtung und das Vertrauen aller Völker der Erde gewinnen."

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 3. Jan . Auf eine besonders gut gelungene

Weihnachtsfeier  kann die kath . Kirchengemeindc
zurückblicken. Der vollbesetzte Saal der Turn - und Festhalle
vereinigte wie alljährlich die weitverzweigte Diasporagemeinde,
auch zahlreicher Besuch durch die evang. Pfarrgemeinde war
erfreulicherweise sestzustellen. lltach einem ausgezeichnet vor¬
getragenen Gesangsstück des Kirchenchors unter Leitung der
rührigen Dirigenten Irl . Huber ergriff Stadtpfarrverweser
Vogel  das Wort zu einem kurzen Rückblick und Ausblick.
Das Jahr 1928 werde mit großen Buchstaben in die Chronik
der Kirchengemeindeeingetragen werden müssen, gelte es doch
nichts mehr und nichts weniger, als den heitzersehntcn Wunsch
nach einem würdigen Gotteshaus der Verwirklichung zuzusüh-
ren. Die gebrachten großen Opfer der kleinen Gemeinde an
der Peripherie der Diözese haben einen ansehnlichen Fonds zu
diesem Zweck geschaffen und die Bitte um Unterstützung an die
Katholiken im Lande sei nicht ungehört ergangen, ganz beson¬
ders aber habe, durch die Genehmigung der eingcreichten Bau¬
pläne und die Bereitstellung großer Mittel durch den Hochw.
Herrn Bischof die Erstellung der neuen Kirche greifbare Ge¬
statt angenommen, so daß baldigst mit der Grundsteinlegung
begonnen werden könne. (Der gutgeheißene Bauplan steht
jenen neuartigen Stil vor, der durch seine herbe Schwere, mas¬
sive Konstruktion und seine ergreifende Abgeklärtheit am besten
die Tragik der durchlebten Zeit des Weltkrieges und seine
schmerzlichen Folgen wiederspiegelt.) Der Dank des Seelsorgers
galt allen, die iäzu beitrugen, die diesjährige Veranstaltung
zu ermöglichen, im besonderen aber dem Kirchenchor, der unter
denkbar schwierigen Umständen unentwegt auf seinem Posten
aushält , ferner den Mitspielern , der Gesangssolistin Frau Pe¬
seta, Frl . Gollmer (Klavierbegleitung), Herrn Hagenmaier
(Baßsolo) , Herrn Hug (Einstudierung Ser Theaterstücke), sowie
Herrn Paseka (Ausstattung der Bühne ). Herzlichen Dank sagte
er weiter den Spendern des Gabentisches für die Bescherung
der 60 Kinder. „Beschert" wurde auch in dankbarer Anerken¬
nung durch den Kirchenchor dessen verdienstvolle Leiterin, Frl.
Huber, durch ein hübsches Angebinde in Form eines Früchte-
korbcs. Gesangs-, Musik- und Theaterstücke wechselten
in angenehmer Reihenfolge. Tiefsten Eindruck hinterließ das
in jeder Hinsicht gutgeipielte und im Mittelpunkt des Abends
stehende Theaterstück „Wenn du noch eine Mutter hast", ein
Lebensbild aus der Gegenwart in vier Aufzügen. Erschütternd
wurden die Auswirkungen schlechter Lektüre in den Händen
Jugendlicher vor Augen geführt. Ein zweiaktiges Lustspiel be¬
schloß die in allen Tellen gut verlaufene Feier.

(Wetterbericht .) Infolge einer nordivestlichen' De¬
pression ist für Mittwoch und Donnerstag bedecktes, aber immer
noch kaltes und höchstens zu vereinzelten Schneefällen geneigtes
Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 2. Jan . Aller Anfang ist schwer. So hieß
es auch bei der am Neujahr eröffneten Autolinie Pforzheim—
Birkenfeld—Gräsenhausen. Aus irgend einem Grunde unter¬
blieb heute die erste Wagensahrt. Die in Gräsenhausen und
hier wartenden Passagiere waren nicht sehr erbaut davon. Wohl
oder Wel mußten sie aufs nächste Auto warten oder ihren Weg
per Fuß nach Pforzheim machen.

Höfen, 1. Jan . Von einem Augenzeugen wird berichtet:
Glück im Neuen Jahr hatte eine hiesige Sylvester gesell schaff.
Sie war , als das neue Jahre anbrach, eben auf die Terrasse
des Hauses getreten, um dem Glockengeläute uud der Musik zu
lauschen. Da flog nach einer Detonation ein sogenannter Aus¬
bläser (der nicht krepierte Mantel einer Granate ) durchs Dach
des Hauses, Dachziegel und Giebelverschalung zersplitternd.
Ein Hagel von Ziegelstücken fiel aus die Terrasse, glücklicher¬
weise ohne jemand zu verletzen. Vermutlich haben junge Leute
in jugendlichem Leichtsinn oder kindlichem Unverstand den Aus¬
bläser beim Neujahrschießen als Geschoß benützt. Es dürfte
für die Beteiligten eine teure Sache werden, denn sie müssen
außer den erhMichen Reparaturkosten noch mit einer gericht¬
lichen Verfolgung rechnen; Untersuchung ist bereits im Gauge.

sff Conweiler, 2. Jan . Das alte Jahr ist still und leise dä-
hingeganacn. Rückschauend erscheint es trotz allem Schweren
als ein Jahr , für das wir noch dankbar sein dürfen. -Die
Ernte der Felder,  die unter dem regnerischen Himmel her¬
anwuchs. darf uns noch Wohl befriedigen. Die Arbeit in
Industrie und Handwerk  war insbesondere in der
zweiten Jahreshälfte gut. Die Goldschmiede hatten vor Weih¬
nachten manche einträgliche Woche Weilarbeit . Wer im Arn-
bacher Wald in später Abendstunde die langen Lichterrerhen der
Hcimsahrer gesehen hat, mag sich herzlich nntgesreut haben an
dem Licht, das der gute Geschäftsgang in vielen Häusern an¬
gezündet hat. Schon lange nicht mehr war die Bautätig¬

keit  hier so stark wie 1927. Sieben neue Häuser konnten er¬
stellt werden. Das gab unseren Handwerkern Arbeit fast das
ganze Jahr und sieben Familien die Freude schönen, behaglichen
und gesunden Wohnens im traulichen Eigenheim. Wenn die
hohen Zinsfüße und Steuerlasten  nicht wären, wie
viel frohe Lebensfreude würde mehr vorhanden sein. Diese bei¬
den Satanskinder zerstören viel willige Volksgesinnung und
Volkskrast. Drückt sich doch die harte Unnatur unserer Wirt¬
schaftszustände immer sorgenvoller auch in der Bevölke¬
rungsbewegung  aus . Nur 12 Geburten konnten hier
1927 registiert werden; zwei Totgeburten und neun Todesfälle
zehrten diesen Zuwachs sofort wieder auf . 8 Eheschließungen
geben für die Zukunft keine Aussicht. Trotz allem ist die Hoff¬
nung auf lichtere Zeiten lebendig und immer wieder hebt der
gute Geist in der Gemeinde seine Schwingen. Dazu haben die
Weihnachtsseiertageihr Teil beigetragen. Die Gemeindeverwal¬
tung hat für jede Familie einen schönen Chrsstbaum gegen ein
paar Pfennige zur Verfügung gestellt. Sie schont ihren Wald
und die Bürger brauchen stch nicht durch Len hohen Händler¬
preis ihre Freude uud Luft am Lichterbaum trüben lassen. —
Die Schute hat ihren Kindern am letzten Schultagabend ein
fröhliches Weihnachtsstündlein bereitet. Weihnachtslieder und
Weihnachtsdichtung haben ihre Lichtlein in den Kinderherze«
angezündet und Knecht Ruprecht machte mit Griffel und Blei¬
stift eine Praktische Freude. Herr Lehrer Halm  hat mit den
Kindern der Mittel - und Oberklasse und unterstützt vom Streich¬
quartett Fcldrennach (Herr und Frau Pfarrer Schüll)  und
Frau Pfarrer Klemm-  Conweiler am Ehristfestabend in der
Kirche eine vorzügliche Weihnachtsmusik geboten. In seiner
eigenartigen Weise hat er unsere schönsten Weihnachtsliedcr be¬
arbeitet . Sie erschienen in neuem, feinem Gewände. Besonders
wertvoll war die Weihnachtskantote. Der Choral „Gelobet seist
du Jesus Christ" läuft als cantus firmus rythmisiert. Der
Choral „Fröhlich soll mein Herze springen" schlingt sich darüber
in dreistimmiger Figurierung , zwei Kinder- eine Männerstimme.
Dazu die Instrumente . Das Ganze klingt mächtig und läßt die
Wcihnachtsfreude herrlich durcheinander tönen. Alle Anerken¬
nung dem Komponisten und den Musizierenden. Diese Weih-
nochtsklänge trugen ihr Licht in die letzten Tage des Jahres
hinein, in denen die Sorge der Arbeitslosigkeit wieder ihr
graues Haupt erhob. — Trotzdem schlossen wir das Jahr mit
Dank und Lob. Unsere Jcuerwehrkapelle  hat sich zur
Hebung gemocht, mit Choralmusik den Wechsel des Jahres zu
begleiten. „Nun danket alle Gott " und „Ach wiederum ein
Jahr verschwunden!" Das bliesen ihre Posaunen wunderschön
und rein in die stille Nacht hinein. Bielen hat sie eine große
Freude gemacht. Das sei ihr gedankt. Auch der Gesang¬
verein  gab mit dem Liede dem neuen Jahre eine gute Lo¬
sung. „Hebt die Herzen empor" erklang's und so laßt uns hin-
einivandern ins neue Jahr mit diesem guten Ton.

Unterlengenhardt, 2. Jan . (Das 8. Schuljahr.) Das Kutt-
minssterimn hat dem Antrag des Gemeinderats, Aufschub der
Durchführung der achtjährigen Schulpflicht, stattgegeben. Die
achtjährige Schulpflicht tritt jetzt erst mit Beginn des Schul¬
jahres 1932/33 in Kraft.

Württemberg.
Nagold, 2. Jan . (Ungetreuer Angestellter.) In Hast ge¬

nommen wurde am letzten Tag des vergangenen Jahres ein
Kraftwagenführer der Firma Benz <L Koch m Nagold der in
letzter Zeit sich hat ans der Kraftsahrlinie Nagold- .Herrenberg
Unterschlagung von Fahrgeldern zu schulden kommen lassen. Wie
wir hören, soll es sich um nahezu 1000 RM . handeln. Ein Teil
der Gelder konnte wieder beigebracht werden. Die Sache kam
dadurch auf, daß er stch Anschaffungen wie Anzüge, Schuh¬
waren usw. geleistet hat , die weit über seinen gewöhnlichen
Bedarf hinausreichten. Er konnte kurz vor seiner Abreise in die
Heimat überführt und festgcnommen werden. Um ähnlichen

er auch einen Fahrschein erhält.
Stuttgart, 31. Dez. (Staatshandbuch1928. Anfangs Fe¬

bruar 1928 wird vom Statistischen Landesamt ein neues Staats¬
handbuch in zwei Teilen, nämlich 1. Allg. Teil (mit Wirkungs¬
kreis der einzelnen Behörden), 2. Teil, Ortschastsverzeichnis. zur
Ausgabe kommen. Der Preis beträgt bei Vorausbcstellung
für 1. Teil Scho R .M ., für 2. Teil 4,50 R .M .. der spätere
Ladenpreis für 1. Teil 650 R .M ., 2. Teil 550 RM . Be¬
stellungen nehmen bis rum 20. Januar 1928 die Kartenverkauss-
stelle des Statistischen Landesamts, die Oberämter , Schultheißen-
ämter , sowie sämtliche Buchhandlungen entgegen.

Stuttgart, 31. Dez. (Stuttgarter Handwerksangelegen¬
heiten.) Von der Handwerkskammer Stuttgart wird uns ge¬
schrieben.) Die bedauerlichen Vorfälle bei der Handwerks-
kcnnmcr Stuttgart und der Landeswirtschastsstelle sich das
Württ . Handwerk A.G . werden immer wieder znm Gegenstand
lebhafter Erörterungen in einem Teil der Presse gemacht, deren
Beweggründe für Len einigermaßen Eingeweihten ohne weite¬
res erkennbar find. Diese Bestrebungen sind nicht von dem
Wunsche geleitet, im Interesse des Handwerks sachliche Behand¬
lung dieser Fragen zu erzielen und durch positive Arbeit an
der Schaffung geordneter Verhältnisse mitzuwirlen, sondern sic
verraten nur zu deutlich, daß es üeu dahinter stehenden Kreisen
mehr um eine parteipolitische Ausschlachtung dieser Vorgänge
zu tun ist. Die Kammer als amtliche, parteipolitisch neutrale
Berufsvertrctung des Handwerks hat nicht die Absicht, sich aus
diese Wege zu begeben und hält es angesichts der immer wieder-
kehrenden Angriffe in der Presse für ihre Pflicht, darauf bin-
znweisen. daß) nachdem sie in letzter Zeit den Führern der
gewerblichenOrganisationen des .Handwerkskammerbezirks ein¬
gehend Aufklärung über die Vorkommnisse gegeben hat , es nicht
möglich ist, alle Einzelheiten öffentlich zu behandeln, welche zum
großen Teil erst durch das schwebende Nntersuchungöversabreri
einwandfrei geklärt werden können. Das Unterluchnngsvcrfah-
ren ist noch nicht abgeschlossen. Allgemein ist bekannt, daß cs
nicht zulässig ist, in ein schwebendes Untersuchungsverfahren
cinzugreisen und Erörterungen einzuleiten über Dinge, die erst



durch das ttntersuchungs- bzw. Strafverfahren klargelegt wer¬
den rönnen. Jedermann hat die Möglichkeit, sich seinerzeit bei
Eröffnung der öffentlichen Verhandlung des Strafverfahrens
eine einwandfreie Aufklärung über die Tatbestände zu verschaf¬
fen, die von der Kammer heute unmöglich gegeben werden
bann. Die Kammer hat keinerlei Anlatz, in dieser Sache Ver-
schleierungsoersuche zu unternehmen und damit Vogelstrauß-
Plllitik ;u trerven; es liegt ihr vielmehr daran, restlos Aufklä¬
rung zu erhalten und die Schuldigen oyne Ansehen der Person
der verdienten Strafe zuzusüyren. Dies ist aber, nachdem die
gerichtliche Untersuchung eingeleitet ist, Aufgabe des Gerichts,
was von jedem Einsichtigen anerkannt werden mutz.

Stuttgart , L Jan . (IVO Jahre Katharinenhospital .) Das
Kabharincuhospital kann am v. Januar aus ein Ivvjahriges
Bestehen zurückblicken. Der älteste .Bau wurde von Staat und
Stadt unter König Wilhelm I. für 253000 Gulden erstellt. Im
Laufe der Jahre erfolgten dann zahlreiche Erweiterungen.
Heute verfügt das Spital insgesamt über 923 Betten . Die Be¬
legung betragt jährlich 8000 bis 9000 Personen . Sobald die
Hebammenschule ihr neues Anwesen bei der Billa Berg bezogen
haben wird, wird die alte L-andesyebammenschulc dem Katha¬
rinenhospital angegliedert werden. Die zum Teil schon über
50 Jahre alten Baracken sollen aufgcgeben und dafür soll an
der Secstraße ein Sleubau errichtet werden. Eine Denkschrift
der Stadtverwaltung behandelt eingehend die Entwicklung dieses
größten württ . Krankenhauses.

Aiünster, OA . Stuttgart , 2. Jan . (Zurückgcnommener Ge-
meiilderatsbeschluß.) Durch Gemeinderatsbeschluß vom 8. d.
M . wurde der Laoten Hilfe für ihre zwei Kinderheime ein ein¬
maliger Beitrag von 50 Mark verwilligt . Der Gemeinderat
ging lt . „Cannüatter Zeitung " damals davon aus daß die Näch¬
stenliebe gegenüber kranken Kindern durch den politischen Kampf
nicht beeinträchtigt werden dürfe. Dieser Beschluß wurde vom
Amtsoberamt zufolge eines Erlasses des Ministeriums des In¬
nern beanstandet mit der Begründung , daß die Unterstützung
der Noten Hilfe aus Gemeinvemitteln die Förderung einer
staatsfeindlichn Einrichtung bedeute. Der Gemeinderat wurde
zur Zurücknahme seines Beschlusses ausgefordert. Eine Be¬
schwerde gegen die Anordnung wäre aussichtslos . Durch Stich¬
entscheid des Vorsitzenden wurde deshalb der Beschluß vom 8.
Dezember zurückgenommen.

Hr-lvronn , 2. Jan . (Tie Blutprobe versagt.) Kurz vor
Jahresschluß trat das Schöffengericht zusammen, um eine Mein¬
eidssache zu verhandeln. Ängeklagt war der ledige Eugen
Oberer von Steinheim a. M . wegen Verleitung zum Mein¬
eid. Wie so häufig , war auch hier eine Alimentenklage die Ur¬
sache Der Angeklagte Oberer wurde dann wegen Anstiftung
zum Meineid in Untersuchungshaft genommen , und im Glauben,
er habe eine Zuchthausstrafe abzufitzen, machte er im Gefängnis
einen Selbstmordversuch der aber durch rechtzeitiges Eingreifen
des Personals verhindert werden konnte. Eine vorgenommene
Blutprobe hatte zum Ergebnis , daß jeder hätte der Vater sein
können. Das Urteil lautete aus Freispruch.

Schwieberdingen OA. Ludwigsburg , 2. Jam (Explosion
einer Spiritusflasche .) In der Sylvesternacht haben hier meh¬
rere junge Mädchen Blei gegossen, wozu sie einen Spiritus¬
brenner verwandten . Rach einer Weile, als die Flamme zu
erlöschen drohte, nahm ein Mädchen kurzerhand die Spiritus¬
flasche und goß deren Inhalt auf das Feuer . Es gab eine
Stichflamme , die Flasche explodierte und das Mädchen wurde
am Arm schwer verbrannt . Die Umstehenden bemühten sich
um die Verletzte. Ein neuer Mantel , der das Feuer ersticken
sollte, verbrannte ebenfalls . Das verunglückte Mädchen wurde
noch in gleicher Nacht nach Stuttgart geschafft.

Ohmenhausen, -OA. Reutlingen , 2. Jam (In den Kopf
geschossen.) In der Shlvesternacht wurde der 23 Jahre alte
ledige August Schäfer beim Neujahranschießen durch einen un¬
glücklichen Zufall von einem andern mit einem Revolver in den
Kopf geschossen. Ter Schwerverwundete wurde mit dem Sa-
nitatsauto ins Lezirkskrankenhaus Reutlingen gebracht, wo er
bereits um 6 Uhr starb.

Pfullingen , 2. Jan . (Das Erbe Laiblins .) Der Gemeinde¬
rat beschloß die aus dem Laiblinfchrn Nachlaß im Besitz der
Stadtgemeinde verbliebene Villa zur Vermietung an einen oder
zwei Liebhaber auszuschreiben, Sollte sich kein solcher finden,
dürfte ein Umbau für Zwecke der Realschule, die gegenwärtig
etwa 90 Schüler zählt, in Betracht kommen.

Rottenburg . 2. Jan . (Das 100jährige Jubiläum der Diö¬
zese Rottenburg .) Wie das „Deutsche Volksblatt " aus zuver¬
lässiger Quelle erfährt, findet das 100jährige Jubiläum des
Bestehens der Diözese Rottenburg am 20. Mai 1928, Sonntag
nach Christi HimmclfahLt. statt. Dieser Tag wurde gewählt,
weil am 20. Mai 18W der erste Bischof, Joh . Keller, inthroni¬
siert wurde. Es ist zu hoffen, daß bis dahin oder schon bis
Ostern die Restaurierung des Domes beendet sein wird . Das
100jährige Jubiläum wird in ähnlicher Weise begangen werden,wie seinerzeit das Doppeljubiläum des Bischofs Paul Wilbelm
von Keppler. Wiederum wird die gewaltige F -Moll -Messe
von Anton Bruckner vom Domchor ausgefüwt werden und
wahrscheinlich nachmittags nach der Vesper das Tedeum von

demselben Meister . Me Proben des Domchors für diese beiden
Meisterschöpfungen beginnen bereits im Januar . Der Sonn¬
tag wird wvi-l als Festtag der Bischofsstadt gefeiert werden,
während am folgenden Dienstag , 22. Mai , dieselbe Feierlichkeit
für die Mözese wiederholt wird . Diese Anordnung wird sich
mit Rücksicht auf die Beteiligung des Klerus an den: Jubiläum
als notwendig erweisen.

Ulm, 2. Jan . (Einstellung Freiwilliger .) Das 5. Pionier-
Bataillon lllm stellt in den nächsten Monaten Freiwillige auf
zwölfiä .rige Dienstzeit ein. Mit Rücksicht auf . die Eigenart
des Pionier dienstes werden solche Leute, die im Zivilberuf
Schreiner Zimmermann , Schlosser, Schmied, Mechaniker oder
Elektrotechniker, möglichst mit Gesellenprüfung , oder Schiffer
sind, bevorzugt . In dem Bewerbungsschreiben , das unmittelbar
an das Bataillon zu richten ist, sind Alter , Größe und Beruf,

' evtl . Gesellenprüfung auzugeben und ein selbstgeschriebenerLe¬
benslauf sowie ein polizeiliches Führungszeugnis mit Lichtbild
beizufügen. lieber die Versorgung nach abgeleisteter zwöls-
jä,.-riger Dienstzeit gibt Las „Wehrmachtsverforgungsgesetz ',
welches im Buchhandel erhältlich ist, Aufschluß.

Oberdtttingen , OA . Biberach, 2. Jan . (Schwerer Verlust .)
Bei der „Krone" fiel dem Gottfried Härle aus Kirchdorf infolge
plötzlicher Erkrankung ein wertvoller Zuchthengst am Fuhrwerk
um. In eine nahe Stallung verbracht, konnte dem Tier , das
einen Wert von 3 —-.'000 Mark hchte, tierärztliche Behandlung
zuteil werden. Trotz der Bemühungen des Tierarztes verendete
das schöne Stück andern Tages . Als Todesursache wird Herz-
lähmnng angenommen.

Goppertsweiler , OA. Tettnang , 2. Jan . (Explosion .) Schon
längere Zeit trieben hier junge Burschen allerlei Unfug mit
Karbid. Teils machten sie damit nächtlich aus offener Straße
Feuerwerk, teils füllten sie damit Flaschen, um sie zur Explosion
zu bringen . In den letzten Tagen forderte nun dieses unsinnige
Treiben ein Opfer, indem einem Jungen die Ladung einer
explodierenden Flasche ins Gesicht flog , dieses derart zugerich-
tend daß die Verbringung des Jungen ins Elisabethenkranken¬
haus Ravensburg nötig' wurde.

Ravensburg , 2. Jam (Ein schlampiger Vereinskassier.) Ein
Vereinskassicr hatte sich vor dem hiesigen Schöffengericht in der
Person des Kaufmanns Josef Rodi aus Biberach zu verant¬
worten. Er wurde beschuldigt, in den letzten zwei Jahren als
Kassier der Turngemeinde Biberach 1265 Mark unterschlagen zu
haben. Das Urteil lautete mangels Beweises auf Freisprechung.
Es konnte demR. eine betrügerische Absicht nicht nachgewiesen
werden der Abmangel ist mehr durch eine große Schlampereientsbanden. Rodi wird die zivilrechtlichen Folgen noch zu tragen
haben.

Baden.
Pforzheim , 2. Jam Um die durch den Tod des Stadtbau¬

direktors Schleicher freigewordene Stelle des Leiters des hie¬
sigen Elektrizitätswerkes haben sich annähernd 100 Personen
beworben. Für den neu zu besetzenden Posten des zweiten
Bürgermeisters liegen , wie schon mitgeteilt wurde, über 100
Angebote vor . In den in Betracht kommenden Ausschüssen
werden die Bewerbungen in beiden Fällen jetzt geprüft , um
eine beschränkte Zahl in die engere Wähl zu bringen.

Hüpfmgen (Buchen(, 2. Jan . Bei einer Versteigerung bzw.
Verpachtung von Grundstücken erfolgte , obwohl Wiesen und
Aecker hier sehr begehrt sind kein einziges Angebot . Bei einer
Versteigerung in Walldürn war das Ergebnis das gleiche.
Schuld an dieser Erscheinung sind die Geldknappheit und die
geringe Rente , die der Boden abwirst.

den Itänmen der Mercedes -Schreibmaschinensirbrtkin der Bis¬
marckstraße hat sich als völlig erdichtet herausgesteüt . Me Kon¬
toristin hat, wie sie bei dem m der VLacht noch angestellten Ve«-
hör durch die Kriminalpolizei nach anfänglichem Leugnen zugab,
selbst Papiere auf dem Schreibtisch auf-genaust und diese an¬
gezündet. Der Knall , den man für eine Explosion hielt, rührt
dm-er daß die angeblich Ueberfallene eine Schreibmaschine in
eine Ecke warf . Me Kontoristin durchschnitt dann die Tele¬
phonleitungen und legte sich „als ohnmächtig" auf den Treppen-
flur und ries um Hilfe . Der Grund zur Tat liegt darin, daß
die Hoymann vor längerer Zeit einer Freundin mit 1400 M.
aus der Betriebskasse ausgeyotfen und die fehlende Summe
durch falsche Buchungen verdeckt hatte. Inzwischen war die
Freundin gestorben, und da die Geldgeberin beim jetzigen
Jahresabschluß den Fehlbetrag nicht länger zu verheimliche»
wußte, kam sie auf den Gedanken, die ganze Angelegenheit durch
einen großzügigen maubüberfall aus der Welt zu schaffen.

Der Kastenraub im Zoo. — Drei Verhaftungen . Unter
dein Verdacht, am 12. d. M . im Oekonomiegebäude des Zoolo¬
gischen Gartens den Kassierer überfallen und 30 000 Mark ge¬
raubt zu haben, verhaftete die Kriminalpolizei den Eyaufseur
Rvloff , den Arbeiter Friedrich Werner und dessen Geliebte
Sophie Anbei . Alle drei sind bereits mehrmals vorbestraft
und hatten die Aufmerksamkeit der Kriminalpolizei durch plötz¬
lichen Aufwand und große Geldausgaben auf sich gelenkt. Me
Festgenommenen leugnen die Tat.

Zwei Monate Gefängnis wegen Bankerott . Das Amtsgericht
Sonthofen hat den ehemaligen Besitzer des bekannten Hotels
Pickel in Oberstdorf wegen eines Vergehens des einfachen Ban-
kerotts zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Picket pachtete
das Cafe Stempfle im Jahr 1915 und erwarb es 1919 käuflich
Beim Umbau verspekulierte er sich insofern, als mit dem
Schwinden der Inflation auch die Jnflationsgäste ausblieben.
Hiezu trug auch die schlechte Saison bei. Pickel wurde unter
Geschästsaufficht gestellt und mußte dann Konkurs ansagen , aus
dem fast gar nichts herauskam und viele Leute geschädigtwurden.

Bedeutender Rückgang des Geburtenüberschusses. Einen
bedenklichen flcückgang -des Geburtenüberschusses im zu Ende
gehenden Jah >r verzeichnen die Mitteilungen des Statistischen
Reichsamtes in „Wirtschaft und Statistik ". Während der Ge¬
burtenüberschuß im ersten Vierteljahr 1926 noch 116 257 betrug,
ist er im ersten Vierteljahr 1927 aus 74 091 gefallen. Der Ge¬
burtenüberschuß ist also von 7,4 auf 4,7 aus das Tausend der
Bevölkerung gesunken; das find 36 Prozent . Dabei ist das erste
Vierteljahr immer das geburtenreichste. Für den Rest deS
Jahres ist also Wohl nichts Besseres zu erwarten . Dieses un¬
günstige Ergebnis wird freilich nicht allein durch den Rückgang
der Geburtenzahl , sondern auch durch das Steigen der allgemei¬
nen Sterblichkeit hervorgerufen . Nach Veröffentlichung des preu¬
ßischen statistischen Landesamts ist die Zahl der Gestorbene»
von 13,16 vom Tausend der Bevölkerung im Jahr 1926 aus
15,15 im Jahr 1927 gestiegen. Das eröffnet ernste Aussichte»
für die Selbstbehauptung des -deutschen Volkes.

Vermischtes.
Die Steuerrückstände. Nach einer llebersicht über den

Stand der Erhebung und Beitreibung der Besitz- und Verkehrs¬
steuern ani 1. Oktober 1927 stellten sich die Steucrrückstände fol¬
gendermaßen : Bei der Einkommensteuer beträgt das Steuer¬
aufkommen für Juli bis September 1927 355 Millionen Mark,
von denen rund 200 Millionen am 1, Oktober rückständig waren,
davon 91 Millionen gestundet. Bei der Körperschaftssteuer be¬
tragen die Rückstände 49 Millionen bei einem Aufkommen in
der gleichen Zeit von 144 Millionen , davon gestundet 35 Mil¬
lionen. Bei der Vermögenssteuer beträgt das Steueraufkom¬
men 84 Millionen , von denen nicht weniger als 48 5 Millionen
Rückstände vorliegen , bei 20,5 Millionen gestundeter Beträge.
Aehnlich ist das Verhältnis bei den übrigen Steuern . Daraus
ergibt sich, daß eine Hauptaufgabe für die ReichZverwaltung
die Erhebung der Rückstände sein muß, um zu einer geordneten
Finanzverwaltung zu kommen.

Der Raubübcrsall in der Msmarckstratzeerdichtet. Der ge¬
heimnisvolle Raubüberfall auf die Kontoristin Hohmann in

Die Hausfrau und das Personal
Sind los des Patztags böser Qual
»Hausmeisterstolz«  macht ihn zum Seste
Er reinigt und wachst Böden nur auss Beste.

UI
Bestraft . Eine Frau , die kürzlich aus Genf mit dem Zuge

Lasel emtraf , machte die Entdeckung, daß ihr unterwegs die
Handtaschegestohlen worden war . Am nächsten Tage erhielt sie
folgenden Brief : „Sehr verehrte Frau ! Ich habe Ihre Hand¬
tasche gestohlen und darin einen Betrag von 120 Franken, Ihre
Adresse und Ihren Ehering gefunden. Es war mein erster
Diebstahl und meine Gewissensbisse waren so heftig, daß ich
zunächst die Absicht hatte , Ihnen das gestohlene Gut durch die
Post wieder zurückzuschicken. Dann aber überlegte ich. Eine
Frau die ihren Ehering in der Handtasche mit sich führt, anstatt
ihn am Finger zu tragen , wo er hingehört kann es unmöglich
mit der Moral genau nehmen und Respekt verlangen . Deshalo
habe ich beschlossen, das gestohlene Gut zu behalten, um Sie z»
strafen. Gebe und sündige nicht mehr." Der Brief war für
die Frau nicht gerade schmeichelhaft. Sie hat ihn trotzdem
der Polizei und damit der Oeffentlichkeit übergeben, weil er
den einzigen Anhalt bietet, den Dieb zu entdecken.

Der gastronomische Kalender. Mit Anstern und mit Caviar
Befasse sich im Januar . Im kühlen Februario Mach dir mit
Lachs das Leben froh Und drücke sanft im Monat März Ge¬
füllte Kalbsbrust an dein Herz. Kommt dann der Schttm
April herbei, Flugs koche dir ein -Kiebitzei. Sobald im Mai
die Knospe sprang, Begieb dich auf den Hummerfang . Und
streift der Juniwind die Saat , Ein Backhuhn iß mit Kopfsalat.
Am heißen Hunüstags -Julius Gewährt ein Matjes dir Genuß.
Im Stoppelfeldermond August Sei Rebhuhn deine ganze Lust.
Und wenn September rückt ins Land, Mm Hasen flugs eins
ausgebrannt . Und schreibt nun gar Oktober man. Gleich kom¬
men Hirsch und Reblein dran. Ein Tor , wer im Nov -mber-
mond. Das Lebenslicht der Gans verschont. Doch des Dezem¬
bers Kernpunkt sei ein Schweineschlachten frisch-froh- frci.

Mussolini läßt ei« Ozean flugzeua bauen. Wie aus New-
york gemeldet wird, hat der Konstrukteur des Eindeckers „Co¬
lumbia ", Belanca , mit dem Chambertin und Levine den Atlan¬
tik überquert haben, von Mussolini den Auftrag erhalten für
die italienische Regierung eine ähnliche Maschine zu bauen.

VOM l- OftlOS.

2. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Ich mutzte lügen , wollte ich „nein " lagen ! Ich Hab'

mich immer gut amüsiert — Aber du sollst sehen, jetzt
will ich dir gehören , du lieber Papa, " ungestüm schlang sie
ihre Arme um seinen Hals , daß er wehrte — „Kind , die
Füchse —"

„Wenn du sie nicht fahren kannst, will ich es tun ." rief
sie übermütig und wollte ihm die Zügel aus der Hand
nehmen . — „oder glaubst du. ich kann nicht fahren ?"

„Doch, wenn du es sagst, wird es wohl so sein ! Reiten
kannst du ja auch Hab' dir deshalb schon ein Reitpferd
bestimmt Und wenn du nicht vorziehst. lange in den Fe¬
dern zu liegen , kannst du des Morgens auch mit mir durch
die Felder reiten "

„Und gern . Papa , das wird prächtig ! Da will ich dir
zeigen , was ich kann. Mir ist kein Graben zu breit und
keine Hürde zu hoch!"

„Kind , so tollkühn —"
„Ah . Spatz ! Biolets Bruder war ein guter Lehrer, und

jetzt Hellmut —"
„Und dabei das Herzchen verloren ''"
Sie errötete etwas , „Wo denkst du hin , Pa ', so leicht gibt

sich deine Tochter nicht gefangen"
So ganz zusrieden war aber der Baron doch nicht mit

ihrer Antwort
Mit großen Augen blickte Gerda um sich und sog die

herbe , würzige Lust mit Behagen ein Ihre schmalen
Wangen waren mit leichter Röte bedeckt, und sie gab sich
ganz dem Genüße der Fahrt hin , die sie an kräftig sprossen¬
den Wiesen und Feldern vorübersührte Wie oft deutete der
Vater mit dem Peitschenstiel aus dies und lenes Feld , bis
sie in den schweigenden Wald einbogen!

„Jetzt , Pa ', lag m,ch fahren,"

„Aber Vorsicht, ttnrd '"
Mit Vergnügen uno Staunen sah er, wie fest und ener¬

gisch sie die Züge ! faßte und die feurigen Tiere meisterte,
die,, als sie die ungewohnten Hände merkten, Lust zum
Durchgehen zeigten

„Du fährst ia ebensogut wie Kathrin Buchwaldt —"
Eine Wolke flog über ihre Stirn
„Wieder Kathrin — der abscheuliche Name schon —"
„Ich hoffe , daß ihr sogar noch gute Freundinnen wer¬

det —"
„Das glaube ich nicht; ich mag sie nicht!"
„Sie ist mir zu blond und zu ge>und !"
„Ein seltsamer , sehr wenig stichhaltiger Grund , mein

Kind "
Gerda verschwieg, daß sie die kleine Szene am Bahn¬

hofe vorhin zu lehr in ihrem Stolze verletzt hatte — —
sie. Gerda von Freesen , nach der sich alles drängte , wie
ein Schulmädchen behandelt ! Das war ihr noch nicht wider¬
fahren!

„Das ist mir gleich, Papa — für meine Sympathien
und Antipathien kann ich nicht!"

„Du wirst Käthe näher kennen lernen und einsehen , daß
du ihr unrecht tust ! Sie ist das schönste und tüchtigste
Mädchen hier in der Umgegend , und besser als viele ältere
leitet sie das grotze Hauswesen , weil ihre Mutter leidend
ist. Der Sohn Werner , der bei den grünen Husaren , weißt
du. hat dem Alten eine schöne Stange Geld gekostet Buch-
waldts richten sich darum jetzt ein wenig ein — Kathrine
für ihre Person ganz besonders,"

- daß sie dritter Klasse fährt !" warf Gerda spöttisch
ein , „unglaublich , wenn ich es nicht selbst gesehen hätte !"
, „Aber Gerda ! — Deshalb büßt sie niemandes Hoch¬

achtung ein — im Gegenteil — keine von allen den jungen
Mädchen der ganzen Umgegend ist so angesehen und beliebt
— und keine hat wohl schon so viele Körbe ausgeteilt wie
sie!"

„Wie beredt du bist in der Verteidigung für sie. Pa ',"
„Ja , weil ich sie sehr liebhabe ; Mama schätzt sie eben¬

falls sehr!"
Gerda schwieg. Vielleicht stammte das geringe Wohl¬

wollen . das sie für Kathrine hegte , nur daher , daß sie vo»
der ungewöhnlichen Schönheit des Mädchens schon in Halle
betroffen war Ordentlich Aussehen hatte sie ja aus dem
Bahnhose erregt , wie sie mit ihrer Walkürensigur in s«
ruhiger Sicherheit dahinschritt . Und Gerda war gewohnt,
daß neben ihr keine andere so leicht aufkam — und hier
sollte sie Konkurrenz finden — hier aus dem Lande ' —

„Na , Kind , noch ein paar Minuten , dann sind wir dai
Freust du dich nicht'? Sollst mal sehen, so ein Frühling
und Sommer aus dem Lande — es gibt nichts Schöneres,
wenn man alles jo förmlich wachsen sieht! Und riech nur
mal die Luft —"

„Köstlich. Pa '" — sie öffnete das kleine Mllndchen und
holte tief Atem , — „meine geliebten Tannen !"

„Sieh , und dort schimmert schon der Bressendorfer See
— so jetzt gib mir die Zügel mal wieder — ich mache dir
mein Kompliment — noch drei Minuten , dann kannst du
Mama begrüßen !"

Diese stand auf der breiten Freitreppe und winkte mtt
dem Taschentuche Leichtfüßig sprang das junge Mädchen
vom Wagen und in der Mutter Arme , „Mein Kind , mei»
Kind, " schluchzte die Baronin , „bist du nun da !"

„Rege dich nicht aus. Lorchen," sagte Freesen besorgt,
„und komm 'rein , damit du dich nicht erkältest"

Es war rührend , wie der starke, etwas derb aussehende
Mann um seine Frau besorgt war Er führte sie in dar
behaglich durchwärmte Eßzimmer , in dem der Tisch ein¬
ladend gedeckt war

„Ah ." sagte Gerda , „welch herzersreuender Anblick! Ich
Hab' tüchtigen Hunger !"

„Ich auch. Mädel ; wir haben nämlich mit dem Essen
gewartet , bis du da wärest — sonst wird für gewöhnlich um
ein Uhr gespeist ! — Möchtest du aber nicht erst einen
Schluck nehmen '? Du bist doch sicherlich von der Fahrt
durchfroren '" Er hatte dabei ein Glas mit Portwein ge¬
füllt , das er ihr reichte.

„Danke . Pa ' — erlaubt , daß ich mich ein wenig vom
Reijestaub befreie ; ich bin sogleich wieder da ! Nein , bleibe
da, Mamachen , ich weiß doch Bescheid — in einer Minute
bin ich zurück." (Fortsetzung folgt .)
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Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.

Stuttgart, 2. Jan. (Landesproduktenbörse.) Seit unserem letzten
Berichte sind auf dem(Zctreidemarkte keine wesentlichen Veränderungen«ingetrete» und lauten die amerikanischen und argentinischen Angebote
fast gleich. Der Geschäftsgang ist immer noch ein schleppender, man
erhofft jedoch infolge der neuerdings eingetretenen Kälte eine Belebungdes Marktes. Die Preise sind unverändert: Auslandsweizen ab
Mannheim 28.50- 30.50. württ. Weizen(neue Ernte) 24.25—27, Som¬mergerste(neue Ernte) 24.50—26.50, Ausstichware in Sommergerste26.50—28.50, Roggen(neue Ernte) 24.50—26.50, Hafer(neue Ernte)18—22.50, Wiesenheu(neue Ernte) 5.75—6.50, Kleehcu(neue Ernte)6.50—8. drahtgepreßtes Stroh 3.80—4 20, Mühlenfabrikute: Weizen¬
mehl 39.25—39.75, Brotmehl 3l .25—31.75, Kleie 13.75 14 Markfür 1 ctt. Künftig stoben die Börgntage nur noch am Montag statt.

Vom Holzmarkt. Laut „Mitteilungen " des Waldbesitzer¬verbands für Württemberg und Hohenzollern ist die Holzmarkt¬lage zu Beginn des Verkaufsjahres gekennzeichnet dadurch, daßdie Nachfrage nach Holz das Angebot überwiegt. Das Rund¬holz im Walde auch aus den Sommerfällungen , wurde laufendausverkauft . Der Rundholzvorrat aus den Sägewerken istknapp. Allerdings ist anzunehmen daß die Holzsallungcn, dienun. im November überall eingesetzt haben, eine gewisse Ent¬
spannung bringen. Der Markt in den einzelnen Hauptsorti¬menten zeigt ungefähr folgendes Bild : Das Lkadelstammholzhat feste Tendenz. Für Fichten- und Tannenstammholz beweg¬te» sich die Verkaufserlöse der letzten Wochen im Mittel -, Unter-und Nordostlaud (innerer Rahmen) zwischen 128—140 Prozentder Landesgrundpreise; im Schwarzwald zwischen 130 bis140 Prozent der Landesgrundpreise; in Oberschwabenund auf
der Alb zwischen 115—125 Prozent der Landesgrundpreise. Auchder Laubholzmarkt weist eine feste Verfassung auf . Im Eichen¬stauunholz aus frischer Fällung sind vom Lande selbst nochkeine nennenswerten VerLaufsergevnisse bekannt geworden. DieMöbel- und Holzwarenindustrie zeigt regen Begehr. Das
Bnchenstamncholz hat gute Nachfrage. Die ersten größerenVerkäufe brachten sehr feste Preise zwischen 125—135 Prozentder neuen Grundpreise Süddeutschlands. Für die sonstigenLaubhölzer bewegen sich die wenigen bisher bekannt gewordenenErlöse um etwa 120 Prozent der Landesgrundpreise. Begehrtsind Erlen -, Eschen-, Pappel - auch Birkenschnittware. Nadel-jungen scheinen befriedigende Aussicht zu haben. Die bisherbekannt gewordenen Ergebnisse von Stangenverkäusen bewegten
sich meist zwischen 100—120 Prozent der Landesgrundpreise.In Grubenholz wurden bereits namhafte Abschlüsse getätigt.Zu Papierhölz sind bereits namhafte Abschlüsse getätigt wor¬den. Die Tendenz ist ausgesprochenfest. Die Erlöse in Würt¬
temberg lagen letzthin zwischen 112—120 Prozent , in Bayernzwischen 110—125 Prozent , in Baden zwischen 110—115 Prozentder Landesgrundpreise. Brennholz fand immer noch gutenAbsatz. In einzelnen Waldgebieten hat allerdings die Nkach-frage etwas nachgelassen.

Neueste Nachrichten.
Sigmaringen, 2. Jan. Reichskanzler Dr, Marx ist mit seinerGemahlin zu kurzem Erholungsurlaub heute nachmittag in Sigma-

ringen eingetroffen.
München, 2. Jan. Kardinal Faulhaber sprach in seiner Nen-

ahrsprcdiqt gegen die Entsittlichung des öffentlichen Lebens in Kino,Theater, Literatur, Ehe und Familie. Besonders wandte er sich
gegen die Frauen, die die Würde des Weibes vergäße» und nichtsoviel vaterländischen Stolz besäßen, um die Pariser Dirnenmodewegzuwerfen.

Nürnberg, 2. Jan. Derjnationalsozialistische Landtagsabgeord¬
nete Julius Streicher wurde vom Schöffengerichtwegen öffentlicher
Beleidigung des Oberbürgermeisters Dr. Luppe zu einem Monat Ge¬fängnis verurteilt.

' Nürnberg, 2. Jan. Am Neujahrstage spielten mehrere Kinderauf dem Eise der Rodach. Es löste sich eine Eisscholle, die mit vier
Mädchen auf ein Wehr zutrieb. Ein Kind konnte noch rechtzeitig anLand gerissen werden, ein zweites wurde von einer Frau aus demWehr gezogen, während die beiden anderen Mädchen im Alter vonsechs und neun Jahren ertranken. Ihre Leichen konnten bisher nicht
geborgen werden.

Saarlouis, 2. Dez. Heute früh kurz nach sieben Uhr wurde inNalbach ein Postbote von zwei maskierten Räubern überfallen undseiner beiden Postsäcke beraubt. Die Täter verschwanden mit derBeute in dem Saarwellinger Wald. Von den Räubern, Burschenim Alter von 22—24 Jahren, wurden während der sofort aufgcnom-
menen Verfolgung mehrere Schüsse abgegeben. In den Postsäckenwaren größtenteils wertlose Briefsachen.

Siegen, 2. Jan. In der Grube„Bollcnbach" in Herdorf wurdeein Bergmann von einem sich plötzlich lösenden, mehrere Tonne»
schweren Erdblock erschlagen.

Kassel, 2. Jan. Ein eigenartiger Unglücksfall ereignete sich in
der Kasseler Altstadt. In einem Hause der Straße „Graben" begabsich der Stukkateur Neumann aus den Abort, der, am Ende eines
Flügels gelegen, mit seiner Fachwerkwanddas Haus abschl.eßt. Er
lehnte sich an die Außenwand des Hauses, die plötzlich nachgab undmit den ausbrechenden Ziegelsteinen stürzte Reumann aus dem dritten
Stockwerk in einen schmalen Hof hinab, wo er schwer verletzt liegenblieb. Er wurde erst nach geraumer Zeit aufgesunden und in das
Krankenhaus gebracht.

Goslar, 2. Jan. In der Sylvesternacht ist in Hahnenklee bei
einer Familienfeier Direkior Auerbach von der Rhein-MetallA. G.
tödlich verunglückt. Als er wegen des Versagens eines Kanvnen-schlags nachsah, entlud sich dieser, Direktor Auerbach wurde die
Schädeldecke weggerissen, jodaß er auf der Stelle tot war.Scheuerfeld, 2. Jan. Am Neujahrstage schoß ein junger Land¬wirtssohn einen Browning ein und legte die Waffe dann mit denWorten, sie sei ausgeschoffen, aus den Tisch der Wohnstube. Ein
anderer junger Mann richtete darauf im Scherz die Raffe auf dieSchwester des Law wirtssohnes und drückte ab. Da eine Patrone
noch nicht abgeschossen war, wurde das Mädchen getötet.Dresden, 2. Jan. Die am 28. Dez. vom Lnndesschlichter zur
Regelung der Arbeitszeit und des Lohnausgleichs in der sächsischen
Hüttenindustrie gefällten Schiedssprüche sind nicht nur von de» Ar¬beitnehmern, sondern auch von den Arbeitgebern abgeleimt worden.Braunschlvetg, 2. Jan. In politischen Kreisen besteht nicht dieAbsicht, im Anschluß an das Urteil des Staatsgcricht.Hofs über die
Ungültigkeit von Wahlordnungen für das Land Braunschweig Neu¬wahlen zu beantragen.

Berlin, 2. Januar. Der Reichspräsident hat dem Reichsarbeits-mlnistr Dr. Brauns zu seinem 60. Geburtstage telegraphisch seine
herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen. — Einem Abendblatt zufolge
ist der elfjährige Sohn des Redakteurs Völker beim Schlittschuh¬laufen angeschösscn und so schwer verletzt worden, daß er bald daraufverstarb. Der Revolverheld konnte noch nicht ermittelt werden.Berlin, 2. Dez. Wie den Blättern mitgeteilt iwrd, trifft es zu,daß der Abbruch der Verhandlungenim Reichsfinanzministerium mit
den Angestellten über ihre Einstufung in die Bcsoldungsordmmger¬folgt ist. Sie haben kein Ergebnis gezeitigt und es wird nun ein
Schlichtungsverfahren beim Reichsarbeitsministerium beginnen müssen.Berlin, 2. Jan. Der Herr Reichspräsident hat außer mit dem
österreichischen BundespräsidentenD. Hämisch auch mit Papst PiusXI., König Gustav von Schweden, König Haakon von Norwegen,König Boris von Bulgarien, Reichsoe,weser Horfhy von Ungarn und
dem Schah von Persien Neujahrsglückwünsche gewechselt.Mantua, 2. Jan. In den Morgenstunden des gestrigen Sonn¬
tags ereignete sich einige Kilometer vor der Stadt ein schweres Auto¬mobilunglück. Ein Automobil mit fünf Männern, die die Neujahrs¬
nacht auf dem Lande verbrachten und in die Stadt zutiickkehrten.

stürzte in eine Grube. Vier Insassen wurden auf der Stelle getötet,
auch der Lhausfeur wurde tödlich verletzt.

Genua, 2. Jan . Der Schnlkrenzcr „Berlin " ist heute abend10 Uhr unter dem Kommando des Kapitäns Kolbe nach PortSaid in See gegangen.
Kattowitz, 2. Jan . Mt Berufung aus Artikel 124 desGenfer Abkommens hat die Schulabteilung der Wojewodschaftdrei Studienräten am deutschen Gymnasium in Kattowitzeinem -Studienrat , zwei Studienassessoren, sowie einigen Lehr¬kräften der Minderheitsoberrealschule in Königshütte LasDienstverhältnis zum 1. September 1928 gekündigt.
Kattowitz, 2. Jan . Aus Bielitz wird gemeldet, daß imnahen Pawlowitzer Walde von zur Schicht gehenden Arbeitern

vier Zigeuner erfroren ausgesunden wurden. Vier weitere Zi¬geuner lagen bewußtlos im Schnee. Die Polizei sorgte fürdie Unterbringung der Verunglückten im Krankenhaus.
Wien, 2. Jan . Die in den Kriegsjahren als Notkirche er¬baute sog. Nusseilkirche, ein Hollbau im 11. Bezirk, wurde heutevormittag durch einen Brand fast vollkommen eingeäschert. Nurdie Orgel konnte in Sicherheit gebracht werden. Den über¬

menschlichen Anstrengungen der von Polizei und Militärabtei-lungen unterstützten Feuerwehr gelang es, das in unmittelbarerNäle befindliche Karmeliterkloster sowie die Siedlungshäuserzu retten.
Rotterdam, 2. Jan . Der Leiter der Verwaltung des städt.Gesundheitsamtes ist mit einem Betrage von 25000 Gulden,die für die Auszahlung von Gebältern und Löhnen bestimmtwaren . Plötzlich verschwunden. Man vermutet , daß er nachParis geflüchtet ist.
Moskau, 2. Jan . Bei Batum ist ein aus Tiflis kommenLerEisenbahnzug mit Naphtaprodukten infolge eines Bergsturzesverunglückt. Die Lokomotive stürzte um und 27 Tankwagen

mit Naphta und Benzin verbrannten . Eine Person kam dabeiums Leben, außerdem trugen mehrere Mitglieder des Zug¬personals Brandwunden davon.
Zwei Zwischenfälle mtt Brsatzungstruppen.

Zweibrücken,  2 . Jan . In der Bevölkerung der Stadt
Zwcibrncken herrscht große Erregung über die verschiedenenSachbeschädigungen, die sich 15 jüngere französische Offizierein der Nacht zum Freitag haben zuschulden kommen lasten.Die Offiziere bewarfen das Bismarckdcnkmal mit mehrerenFlaschen und besudelten den Denkmalsockel stark. Unter lautem
Gesang zogen sie dann zu dem Brunnen am Hall-Platz, woeiner der Beteiligten in französischer Sprache eine Rede hielt,die von km übrigen mit Beifall ausgenommen wurde. Neben
sonstigem Unfug wurde auch mit einer Art Kindertrompetcgelärmt. An der Herzogbrücke rissen die französischen Offizier«eine Warnungstafel für Kraftfahrzeuge heraus . In der Haupt¬straße entfernten sie das Aushängeschild eines Ladengeschäftes.Bor der Alexandcrkirche wurde vo» dem durch die Stadtverwal¬tung errichteten „Weihnachtsbaum für Alle" die untere Lichter¬reihe abgerissen und fortgeschleudert, wobei Glühbirnen und
Fastungen zerstört wurden. Ein Augenzeuge der Vorgängeist von den Offizirren mitgenommen und die ganze Nacht über
bis zum nächsten Nachmittag um 1« Uhr fest gehalten worden.

Saarbrücken,  2 . Jan . In der vergangenen Nachtkam es in Saarbrücken in erner Wirtschaft zwischen8 belgischen
und französischen Soldaten und mehreren Zivilisten zu einerwüsten Schlägerei. Sie entstand dadurch, daß einer der achtSoldaten nach einem Wortwechsel mit den Gästen seine Pistole
zog. Der Wirt entwand dem Soldaten die Waffe, gab sieihm aber auf dessen Bitte wieder zurück. Als Dank dafür ver¬abreichte der Soldat dem Wirt eine Ohrfeige. Das war dasSignal der Schlägerei zwischen den Soldaten und den an¬wesenden Zivilisten, die damit endete, daß 2 Soldaten ins La¬zarett gebracht werden mußten.

Die Zeitungskorrespoudenz des Dr . Getzler.
Zu der angeblichen Enthüllung eines Berliner Montag¬blattes über eine Korrespondenz des Reichswchrministers Dr.Gehler erfährt die „B . Z." von unterrichteter Seite : Der Süd¬

deutsche Zeitungsdienst ist tatsächlich mit Unterstützung Dr . Geß-lers, der damals noch Reichstagsabgeordncter war, und einbayerisches Mandat vertrat gegründet worden. Die Gründungdieser Korrespondenz fällt in die Zeit schwerer innerpolitischerKrisen. Es sei daran erinnert , daß damals starke Strömungen
für eine Abtrennung Bayerns vom Reiche sich geltend gemachthaben. Aufgabe dieser Korrespondenz war es, diesen Strö¬
mungen in der bayerischen Oeffentlichkeit entgegenzutreten undfür einen Ausgleich der damaligen Gegensätze zwischen demReich und Bayern zu wirken. Aus Vermittlung Geßters sindwiederholt Unterstützungsgelder aus Reichsfonds gegeben wor¬den. Man legt aber Wert aus die Feststellung daß diese Geldernicht aus irgendwelchen Fonds oder Etatmitteln des Reichs¬wehrministeriums stammen. Soweit die Vermittlung Dr . Geß-
lers in Frage kommt, bat er dabei nicht in seiner Eigenschaftals Wehrminister gehandelt. Weiter wird darauf hingewiesen,
daß alle maßgebenden und zuständigen Stellen im 'Reich vondiesen Vorgängen unterrichtet gewesen sind. Die Unterstützun¬gen sind mit Zustimmung dieser zuständigen Kreise erfolgt.

Die Vereidigung der Reichswehr.
Berlin , 3. Jan . Zum neuen Jahre hat ReichswehrministerDr . Gehler über die Vereidigung von Personen, die in dieReichswehr eintreten, eine neue Verordnung herausgebracht.Danach hat für den ganzen Standort bei der Einstellung undVereidigung der Mannschaften eine gemeinsame Vereidigungs¬parade stattzufinden. Die Musik spielt den Präsentiermarsch.Darauf weist der leitende Offizier auf die Bedeutung des Eides,sowie auf die Berufspflichten des deutschen Soldaten hin, undbat dann den Mannschaften die folgende Eidesformel vorzujpre-chen: „Ich schwöre Treue der Reichsverfassung und gelobe,daß ich als tapferer Soldat das Deutsche Reich und seine

gesetzmäßigen Einrichtungen jederzeit schützen, dem Reichsprä¬sidenten und meinen Vorgesetzten Gehorsam leisten will.' DieFreiwilligen haben darauf die Hand zu erheben und den Eidkaut nachzusprechen. Als Abschluß bringt der kommandierendeOffizier ein Hoch auf das Deutsche Reich aus und die Musikspielt das Deutschlandlied.
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns 60 Jahre alt.

Berlin , 2. Jan . Anläßlich des heutigen 60. Geburtstags
des Reichsarbeitsministcrs Dr . Brauns würdigt der Reich-tags-abgeordnete Josef Andre im Leitartikel der „Germania " dieVerdienste des Jubilars als Mitglied der Zentrumsfraktion desReichstags und als Reichsarbeitsminister, ein Amt, das er bereits6)H Jahre inne hat. In der crsteren Eigenschaft gehöre Dr.Brauns in allen großen und entscheidenden Fragen der Außen-und Innenpolitik zu den klügsten und erfahrensten Beratern
der Fraktion . Die Konsolidierung unserer politischen Ver¬hältnisse, die Festigung der Republik, die außenpolitische An¬näherung und andere tatsächliche Fortschritte mehr seien mit seinWerk. Als langjähriger ReichRwbeitsminister müsse Braunsals der kauptsächlichstc Träger und Führer beim Wiederaufbauder deutschen Sozialpolitik bezeichnet werden. Seit der Wäh-
rungsstabilisiierung seien Leistungen zum Schutze der Gesund¬heit, der Sittlichkeit und der Arbeitskraft der breitesten Volks¬massen in Deutschland vollzogen worden, wie in keinem zweitenLande der Welt . Auch in anderen Blättern werden dem Reichs¬minister anerkennende Worte gewidmet.

Keine Aushebung der Grenzsperre für Barmat.
Berlin , 2. Jan . Zu Beginn der heutigen Verhandlungim Barmatprozcß verkündete der Vorsitzende zu den bereitsgemeldeten Anträgen der Verteidigung der Gebrüder Juliusund Henry Barmat auf Freigabe der Kautionen und Aufhebungder Grenzsperre den Beschluß des Gerichts, von Len jetzt hinter¬

legten Kantionsveträgen 3300 Mark für Julius und 3000 Markfür Henry Barmat freizugeben. Die weitergehenden Anträgesind abgelehnt worLen, also auch derjenige der Aushebung derGrenzsperre für Julius Barmat.
Polnische Spione in Litauen verurteilt.

Kowno, 2. Jan . Wie das litauische Kriegsministerium offi¬ziell mitteilt , fand vor den Schranken des Kownoer Militär¬gerichts ein Prozeß gegen fünf polnische Spione statt. ZweiHauptangeklagte darunter eine Frau , wurden zum Tode durchErschießen verurteilt , die übrigen drei Angeklagten erhielte»Kerkerstrafen von einem bis acht Jahren . Die beiden zum Todeverurteilten Spione haben an den Staatspräsidenten ein Gna¬
dengesuch eingereicht, dem im Interesse einer Entspannung derpvlnisch-litauischen Beziehungen stattgcgeben werden wird,

Zugzusannnenstoß auf einem Viadukt.
Ein Schnellzug der Linie St . Moritz—Chur fuhr mittenans dem großen Viadukt, der bei Filisur die Landwasscr in 130Meter Länge überspannt , in einen von entgegengesetzter Rich¬tung kommenden Personenzug hinein. Die Lokomotive undeinige Personenwagen wurden stark beschädigt. Der Lokomotiv¬führer des Personenzugs erlitt erhebliche innere Verletzungen.Passagiere sind nicht zu Schaden gekommen. Nur dadurch, daßdie Lokomotiven direkt ineinander gefahren sind ist es zu er¬klären, daß die bei-den Züge nicht in die 65 Meter tiefe Schluchtgestürzt sind.

Hungersnot in Bosnien und der Herzegowina.
Graz , 2. Jan . Die „Tagespost" meldet aus Mostar : Wegender Schneeverwehungen in einigen Gebieten Bosniens und derHerzegowina ist eine Hungersnot ausgcbrochen. Für die Ver¬sorgung dieser Gebiete wurde ein Betrag von 500 000 Dinarbewilligt. Es ist aber fraglich, ob die bedrohten Gebiete mit Le¬bensmitteln versorgt werden können, weil der Verkehr nochimmer erschwert ist.
Eine tschechoslowakischeErklärung zum Zwischenfallin Szent -Gotthard.

Prag , 2. Jan . Das tschechoslowakische Pressebüro teiltmit : Zu dein gestrigen Zwischenfall an der österreichisch-unga¬rischen Grenzzollstation Szent -Gotthardt wird ergänzend mit¬geteilt, daß die zerlegten Teile von Maschinengewehrenenthalte¬nen Waggons aus Verona nach slowakisch-Neustadt adressiert
waren nno im Trairsitwege über Österreich und Ungarn gesandtwerden sollten. Tatsächlich sollten aber diese Waffen in Ungarnbleiben.

Wien, 2. Jan . Nach einer Meldung der „Stunde " zu dem
Zwischenfall haben sich die österreichischen Zollbeamten, die un¬mittelbar nach dem Vorfall die Station verließen, wieder aufihren Posten zurückbcg-ben. Nur der Amtsleiter der Zollstelleist heute früh nach Wien abgereift, um sich mit dem Bundes¬kanzleramt in Verbindung zu setzen. Eine amtliche Mitteilungüber den Zwischenfall liegt noch nicht vor . Im Finanzmini¬
sterium finden gegenwärtig Beratungen statt um die Rechtslagezu klären. Wie die ,/Stunde " weiter erfährt , besteht sowohl u»Budapest, als auch m Wien die Absicht, aus diesem Grenz¬
zwischenfall keinen Konflikt herzuleiten.

Der „Temps" zu Hindenbnrgs Rännwngswunsch.
Paris , 2. Jan . Der „Temps" hebt aus der Neujahrs¬ansprache des Reichspräsidentendie Bemerkung über die Rhein¬

landräumung hervor, wonach eine wirkliche Entspannung zwi¬schen den Völkern nicht möglich ist solange ein Teil des deut¬
schen Gebietes von fremden Truppen besetzt bleibt. Das Blattmeint : Es sei vom deutschen Standpunkt aus natürlich, daß dieFührer Deutschlands die Befreiung der besetzten Gebiete an-streben. Aber ebenso selbstverständlich sei es, daß die Alliier¬ten ihre Rechte nur aufgeben könnten, wenn sie sowohl vomoffiziellen Standpunkt wie auch vom -Standpunkt der Sicherheitim Westen genügende Garantien erhielten. Es hänge vor allemvon Deutschland und dem Inhalt seiner in dieser Hinsichtzu machenden Vorschläge ab, ob die Frage einer vorzeitige»Räumung des Rheinlandes in nützlicher Weise besprochen wer¬den könne oder nicht. Zum Schluß versteigt sich der „Temps"zu der sonderbaren Behauptung die Erfahrungen , die man seitLocarno gemacht habe und die bisher erzielten Resultate seienein Beweis dafür, daß die Besetzung des Rheinlandes wieüberhaupt die Durchführung jeder anderen Bestimmung desVersailler Vertrages kein Hindernis für eine aufrichtige Ent-spannungs- und Verständigungspolitik darstellc, denn die Re¬spektierung der bestellenden Verträge sei die Vorbedingung jeder
freundschaftlichen Zusammenarbeit und, jeder dauerhaften Frie¬densorganisation.

" Die spanischen Marinrrüstungcn.
Aus Madrid wird berichtet, der spanische Marineministerhat den Beschluß gefaßt im Jahre 1928 Flottenmanöver großenStils durchzuführen. Zwanzig Einheiten werden daran teil-

nellmen, darunter ein Panzerschiff von 10000 Tonnen und vierU-Boote, die demnächst ausgerüstet und fertiggestellt sein wer¬den. Die genannten fünf Schiffe bilden einen Teil des außer¬ordentlichen Programms , das im August 1926 angenommenwurde und in dem Schiffshauten im Betrage von 877 MillionenPesetas vorgesehen sind. Voraussichtlich wird die Organisie¬rung der der Marine zugeteilten Lufistreitkräfte, di« ebenfallsin dem genannten Programm figurieren noch in diesem Jahrevollendet werden. Für 1928 wurde das Marinebudget aus 163Millionen Pcsttas festgesetzt, während das Budget des abgelau¬fenen Jahres 158 Millionen erreichte.
" Kämpfe in Nicaragua.
Newyork, 2. Jan . Zwischen amerikanischen Marinetruppenvon Mcaragua und Anhängern des Generals Sandino ist c-bei Quilali zu Zusammenstößen gekommen, wobei fünf Ameri¬kaner getötet und drei verletzt wurden. Die Verluste Sandinossind unbekannt, da er bei seinem Rüctzug die Toten und Ver¬wundeten mitnehmen ließ.

Ein hundertjähriges Lied. Es sind gerade 100 Jahre , daß
das bekannte Studenten - und Volkslied „Wolllauf noch getrun¬ken den funkelnden Wün !" in Deutschland gesungen wird. DerText stammt bekanntlich von Justinus Kerner, der es im Jai >re1811 verfaßte. Im Jabre 1827 bat ihm ein gewisser Förster
die bekannte schwungvolle und leicht sangliche Melodie geschaf¬fen. Generationen von Mnsensöllnen haben es seitdem aufKommersen und auf ihren Kneipen gesungen. Es fand Aufnahmein den Kommersbüchern und faßte auch Fuß in Amerika, alsman von einem Prohibitionsgcsetz noch nichts wußte.

Leichter kann der Hausfrau Las Suppenkochcn nicht ge¬macht werden, als mit M "ggi's Suppen in Würfeln die be¬
kanntlich schon alles enthalten was zu einer guten Suppe ge¬hört . Deshalb kocht man sie nur mit Wasser, aber nicht etwanach Gutdünken, sondern genau nach der Anweisung auf jedemWürfel. Naturgemäß kann man bei den vielen Sorten nicht ingleicher Weise verfahren . Die eine ist schon nach 5 Minuten
Kochdauer fertig, die andere muß vorller zu dünnem Brei an¬gerührt werden und 15, 20 oder 25 Minuten kochen. Hieraufist zu achten, wenn man delikate Suppen haben will.

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden„Enztäler" werden fortwährendvon allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägernentgegengenommen.
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Vahlausfchreib «n.

Durch den Ausschuß ist am Samstag den 18 . Febr.
1828 , nachmittags 2 Uhr , in Reue « bürg im Rat¬
haussaal

die Dorstandswah!
für die fünfjährige Wahlperiode 1928 — 1932 unter Leitung
des bisherigen Vorstands vorzunehmen.

In den Vorstand sind an Steile der ausscheidenden,
jedoch ivieder wählbaren Mitglieder

a ) 3 Vertreter der Arbeitgeber und 6 Stellvertreter hiefür,
b) 6 Vertreter der Versicherten und 12 Stellvertreter hiefür

neu zu wählen.
Die Wahl der Vertreter der Arbeitgeber - und die der

Versicherten Vertreter im Ausschuß hat getrennt stattzufind en.
Die Wahl ist geheim : gewählt wird nach den Grund¬

sätzen der Verhältniswahl.
Die Vorschlagslisten hiezu sind spätestens 4 Wochen

vor dem Wahltag , also bis spätestens 21 . Januar 1928,
nachmittags 12 Uhr , bei dem Kassenvorstand eiuzureichen.
Wahlvorschläge , die nach dieser Frist eingereicht werden,
können nicht mehr berücksichtigt werden . Die Stimmabgabe
ist an die Vorschlagslisten gebunden . Die Wahlvorschläge
können nach ihrer Zulassung im Kassenzimmer der Haupt¬
kasse in Neuenbürg von den Ausschußmitgliedern eingesehen
werden.

Für die Ausstellung der Vorschlagslisten gilt folgendes:
Die Vorschlagslisten sind gesondert für die beteiligten

Arbeitgeber und Versicherten aufzustellen und dem Vorstand
einzureichen.

Die Vorschlagslisten der Wahlberechtigten müssen von
mindestens je zwei wahlberechtigten Ausschußmitgliedern der
betreffenden Gruppe unterzeichnet sein. Unterzeichnet ein
Wähler mehr als eine Vorschlagsliste , so wird sein Name
nur auf der zuerst eingereichten Vorschlagsliste gezählt und
auf den übrigen Listen gestrichen. Sind mehrere Vorschlags¬
listen , die von demselben Wahlberechtigten unterzeichnet sind,
gleichzeitig eingereicht , so gilt die Unterschrift auf derjenigen
Vorschlagsliste , welche der Unterzeichner binnen einer ihm ge¬
setzten Frist von höchstens zwei Tagen bestimmt . Unterläßt
dies der Unterzeichner , so entscheidet das Los.

Außer diesen Vorschlagslisten der wahlberechtigten Aus¬
schußmitglieder können auch Vorschlagslisten wirtschaftlicher
Vereinigungen von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern oder
von Verbänden solcher Vereinigungen , die von den zur Ver¬
tretung der Vereinigung oder des Verbandes gesetzlich be¬
rufenen Personen unterzeichnet sein müssen, eingereicht werden.

Jede Vorschlagsliste darf höchstens dreimal so viel Be¬
werber benennen , als Vertreter im Wahlbezirke zu wählen
find . Die einzelnen Benannten sind unter fortlaufender
Nummer aufzusühren , welche die Reihenfolge ihrer Bencn-
'oung ausdrückt , und nach Familien - und Vor -(Ruf °)Namen,
Geburtstag , Beruf und Wohnort zu bezeichnen . Bei Ver¬
sicherten ist auch der Arbeitgeber , bei dem sie beschäftigt
sind , anzugeben . Mit den Vorschlagslisten für Versicherte
ist von jedem Bewerber eine Erklärung darüber vorzulegen,
daß er zur Annahme der Wahl bereit ist. Bei den Vor¬
schlagslisten für Arbeitgeber ist eine solche Erklärung nur er¬
forderlich , soweit ein vorgeschlagener Bewerber nach § 17 der
Reichsversicherungsordnung zur Ablehnung der Wahl befugt
ist. Die Vorstandsmitglieder brauchen nicht aus der Mitte
der Ausschußmitglieder gewählt zu werden , jedoch ist es nicht
unzulässig , Ausschußmitglieder oder deren Stellvertreter zu
Vorstandsmitgliedern zu wählen . Werden solche in den Vor¬
stand gewählt , so scheiden sie nach Z 327 Satz 2 RVO . mit
dem Zeitpunkt aus dem Ausschuß aus , an dem sie zur Aus¬
übung des Vorstandsamts tatsächlich berufen werden . Da
hiedurch die Zahl der für den Ausschuß als Vertreter oder
Stellvertreter zur Verfügung stehenden Personen unter Um¬
ständen so erheblich eingeschränkt werden könnte , daß sie für
die Wahlzeit nicht mehr ausreicht , so empfiehlt es sich, Per¬
sonen , die für den Vorstand vorgesehen sind , aus der Zahl
der übrigen wählbaren , nicht in den Ausschuß gewählten
Arbeitgeber und Versicherten zu bestimmen.

4 ÄN jeder Vorschlagsliste soll ferner ein Vertreter der
Vorschlagsliste und ein Stellvertreter für ihn aus der Mitte
der Unterzeichner bezeichnet werden . Ist dies unterblieben,
so gilt der erste Unterzeichner als Vertreter der Vorschlags¬
liste und , soweit eine Reihenfolge erkennbar ist, der zweite
als sein Stellvertreter . Als Vertreter von Vorschlagslisten
wirtschaftlicher Bereinigungen von Arbeitgebern oder von
Arbeitnehmern oder von Verbänden solcher Vereinigungen
gilt jeder Unterzeichner der Liste. Sind die Unterzeichner
nicht mehr Vertreter der wirtschaftlichen Vereinigung , so kann
diese andere Vertreter benennen . Der Listenvertreter ist be¬
rechtigt und verpflichtet , dem Vorstand die zur Beseitigung
etwaiger Anstände erforderlichen Erklärungen abzugebcn.

Zum Wahlraum haben nur die wahlberechtigten Aus¬
schußmitglieder Zutritt . Sie führen bei der Wahl je eine
Stimme . Die Wahl ist geheim . Das Wahlrecht ist in Per¬
son auszuüben.

Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe und 10,5
cm breit und 15 cm lang sein. Stimmzettel , die von diesen
Bestimmungen abweichen , sind ungültig , wenn das Abweichen
die Absicht einer Kennzeichnung wahrscheinlich macht.

An Stelle der Aufzählung der Namen auf den Stimm¬
zettel genügt der Hinweis auf die Ordnungsnummer der Vor¬
schlagsliste , z. B . Vorschlagsliste l de . . (Bezeichnung des
Listenvertreters ) .

Stimmzettel , die mit keiner der zugelassenen Vorschlags¬
listen übereinftlmmen . die oder deren Umschläge ein Merk¬
mal haben , welches die Absicht einer Kennzeichnung wahr¬
scheinlich macht , oder die unterschrieben sind, sind ungültig.
Dasselbe gilt von Stimmzetteln , die sich in einem nicht mit
Hein Stempel der Kasse versehenen Umschlag befinden . Un¬
gültig ist ferner der Inhalt eines Stimmzettels , soweit er
zweifelhaft ist. Befinden sich in einem Umschlag , der nur

für einen Stimmzettel bestimmt ist, mehrere Stimmzettel , so
werden sie, wenn sie vollständig übereinstimmen , nur einfach
gezählt , andernfalls als ungültig angesehen.

Im übrigen wird auf die der Kassensatzung als Anhang
beigefügte Wahlordnung hingewiesen , welche bei der Kassen¬
verwaltung eingesehen werden kann . Vordrucke zu Vorschlags¬
listen können von der Hauptkasse bezogen werden.

Neuenbürg , den 30 . Dezember 1927.
Der Vorsitzende des Kassenvorstands:

Fr . Heinzelmann.

ttmtsgerlchr NruLnbür-g.
Eintragung in das Handelsregister , Abt . für Ges . Firmen,

vom 2. Januar 1928 bei der Firma Kraftwagengesellschaft
mit beschränkter Haftung Neuenbürg - Herrenalb — Wild¬
bad , Sitz Neuenbürg : Die Gesellschaft ist aufgelöst . Zu Li¬
quidatoren sind bestellt : Martin Lutz, Kaufmann in Neuenbürg
und Stadtschultheiß Knödel in Neuenbürg.

RWMlWtt Msser-BerSmch.
Es besteht die Vermutung , daß in einzelnen Häusern

zur Verhinderung des Einfrierens der Hausleitungen die
Wasserleitungshahnen offen gehalten werden . Eine solche
Handlungsweise ist strafbar und angesichts des Unglücks , das
durch solche Handlungen über die Gemeinde heraufbeschwo¬
ren werden kann , unverantwortlich . Nötigenfalls müßte die
Wafserzufuhr zeitweise gesperrt werden.

Birkenfeld , den 2 . Januar 1928.
Schultheißerzamt : Fazler

Wohnungsbautätigkeit.
Nach der Bekanntmachung der Wohnungskreditanftalt

vom 30 . Dez . 1927 stehen ihr für das Baujahr 1928 gegen¬
über den beiden letzten Baujahren bedeutend weniger Mittel
für die Gewährung von Baudarlehen zur Verfügung und
können deshalb nur die dringendsten Gesuche zusagend be¬
schicken werden . Baudarlehensgesuche sind im Laufe des
Monats Januar , spätestens in der ersten Hälfte des Monats
Februar einzureichen . Näheres hierüber kann hier erfragt
werden.

Zur Förderung der Wohnungsbautätigkeit hat die
Oberamtssparkasse Neuenbürg Bausparkonteu eingerichtet.
Auskunft hierüber erteilen neben der Oberamtssparkasse und
ihrer Ortsagentur auch das Schultheißenamt . Allen denen,
die für später die Schaffung eines Eigenheims erstreben , kann
nur bestens empfohlen werden , von dieser vorteilhaften Ein¬
richtung der Oberamtssparkasse Gebrauch zu machen.

Birkenfeld , 2 . Januar 1928.
Schultheißenamt : Fazler.

Zwangs -Versteigerung.
Am Donnerstag den 5 . Januar , vormittags 10 Uhr,

verkaufe ich in Höfen öffentlich gegen Barzahlung
ein Motorfahrrad (Marke Klotz) ,

Motornummer 2062 , Steuer -P .S . 1,4 . Zusammenkunft am
Rathaus in Höfen.

Hildeubrand , Gerichtsvollzieher.

Birkenfeld , 3 . Januar 1928.

Danksagung.
Während der langen Krankheit und beim

Heimgang unseres lieben
Rudolf

durften wir von allen Seiten viel Liebe und
wohltuende Teilnahme erfahren , wofür wir
herzlichen Dank aussprechen.

Familie Wilhelm Panzer
Familie Wilhelmine Kienzle , Witwe.
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: Birkenfeld . ^

lcrillluz.
: Der hiesigen Einwohnerschaft zur gesl. Kenntnis - ----
: nähme , daß ich in meinem Hause Ecke Kirchweg ^
: und Goethestraße ein ^

Z MMMWksW I
: eröffnet habe und werde bestrebt sein, meine Kund - ^
: schaff mit nur reellen Waren zu bedienen . ^

: Hochachtend ^

2 Fritz Oelschlsger. ^

Hausfrauen!
Kei « SpäNLA, keiu Erwachse«

mehr Nötig!
Mit „HMsMikerßolz"

ersparen Sie viel Zeit , Geld und Aerger . Darum erkundigen
Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein -Vsrkauf für Calmbach : Drogerie Albert Barth.

OberamtSsjmrlasse Neuenbürg
mit Zweigstelle i« Wildbad.

Unser « klgenturen
gemeinden vermitteln kostenlos alle Svparer

für «ns.
ip den Bezirksge
lagen und Rückzahlungen und die sonstigen Aufträge

Sie werden versehen
von den Herren

Schultheiß Schaible,
Schultheiß Kull,
Hauptlehrer Fleifchle,
Oberlehrer Eisenhardt,
Rektor a . D . Luther,
Hauptlehrer Lutz,
Hauptlehrer Kuder,
Karl Maulbetsch , Zmm . S .. Holzhauer.
Schultheiß Wurster,
Schultheiß Kepplcr,
Oberlehrer Stanger,
Oberlehrer Bachteler,
Schultheiß Wörner,
Albert Kübler , Sattlermeister,
Schultheiß Feldweg,
Schultheiß Krauß,
Schultheiß Kirchherr,
Schultheiß Rentschler,
Schultheiß Keim,
Schultheiß Stoll,
Schultheiß Knöller,
Hauptlehrer Wiegner,
Schultheiß Stahl,
Postagent und Kaufmann Keßler.
Schultheiß Schaible,
Hauptlehrer Spleth,
Hauptlehrer Schick,
Schultheiß Seuser,
Altschultheiß Schwämmie,
Daniel Erhardt II, Oberholzhauer,
Hauptlehrer Geißler.

in
Beinberg .
Bernbach .
Bieselsberg
Birkenfeld
Calmbach
Conweiler
Dennach
Dobel .
Engelsbrand
Enzklösterle
Feldrennach
Gräfenhausen
Grunbach .
Herrenalb .
Höfen . .
Igelsloch .
Kapfenhardt
Langenbrand
Loffenau .
Maisenbach
Neusatz . .
Niebelsbach
Oberlengenhardt
Ottenhausen
Rotensol .
Salmbach .
Schömberg
Schwann .
Schwarzenberg
Unterlengenhardt
Waldrennach .

vr. üvvslä rliriiek.
(gegenüber Hotel Post ).

Neuenbürg.
WM - Hente - HW

Ottenhausen.
Habe eine

mit dem
Kalb , sowie
eine 34 . Wochen trächtige

Ralbin
zu verkaufen

Georg Schweurmle.
Niebelsbach.

Eine schwere

Nutz- s.
Mrknb
samt Kalb

ist zu verkaufen.
Haus Nr . IS.

Ellmendingen.
Wegen Platzmangel ist ein

lädierter

Herd»
Größe 110 ><75 cm . billig zu
verkaufen ; guten Zug , gut er¬
halten.

Karl Netz , Schneider
Hauptstr . 102.

Teppiche — Läufer ohne An¬
zahlung in 10 Monatsrat . lief.
Teppichhaus Agay L Glück.

' Frankfurt a . M.
Schreiben Sie sofort ! VWü

W i l d b a d.
Zuverl.

z an pünktliches Arbeiten
vöhnt ist, gute Iahreszeug-
se besitzt, etwas kochen und
)en kann , zu einzelner Dame
Iahresstelle nach Wildbad

sucht.
rrau San .-Rat de Ponte.

Birkenfeld.
Die

MiilteMMW-
slmde

fällt morgen ans.

Gräfenhausen.
Wegen Entbehrlichkeit zu

verkaufen eine schöne mittel-
schwere

Gelbscheck,
samt Kalb.

Ernst Ahr.
Engelsbrand.

Wir nehmen die unwahre«
Aussagen über Herrn Stickel
und dessen Verwandschaft mit
Bedauern zurück.

Die Reuigen.
Schömberg.

Einen schönen 5 /̂s Ar großen

Bauplatz
an fertiger Straße zu verkaufen.

Zu erfragen in der «Enz-
täler "-Geschästsstelle.

Herrenalb.
Bon zwei neumelkigen

von der
Commission der Zuchtviehge¬
noffenschaft angekört , mit
1. und 3 . Kalb haben eine
hievon zu verkaufen.

Karl Ssufer Kam . -Ges-

Melmws.
Billig zu verkaufen zwei

polierte massive Kleider¬
schränke , Rußbaum u . Kirfch-
baum , ein Wohnzimmer in
eiche, bestehend aus einem
Kleiderschrank , Vertiko , Tisch
und 4 Stühlen . Auf Wunsch
auch ein Büffet . Zahlungs¬
weise je nach Uebereinlrunft.

Joseph Radelt V,
Schreinerei,

Schielberg , Amt Ettlingen
(Baden ) .

Bezugspreis:
Monatlich inNeuenbin

I 50 . Durch die Po
°An Orts - und Oberamt!
»erkehr , sowie im soch

»inl .Berk . ^>51 .86 m .Pos
chestellgeb . Preise jreib
Preis einer Numnu

10
In Fällen höh . Gewa
Gesteht kein Anspruch ar
'LiesenmgderZeitungo!
sus Rückerstattung de

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen all
Poststellen , sowie Agen
«treu u . Austräger !,ine

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr . 4.
Gir »-Zkonto Nr . 24

V .A .-Sparkasse Neuenbürg.

3.

§

Berlin , 3. Jan . In
bezeichnet , daß bei den o
der deutsche Botschafter,
Empfang der gesamten
-hat. Das Zentrumsorg«
auch damit begründet , i
zahlreich geworden sei, s
Weise ein gewiß nicht
Deutschen keine Gelegen!
tretern des Reiches in V
muß das im Interesse d
tik̂ n bedauert werden , i
Hosch leider nur Anlaß
protestantischen Gemeind
Ecke südslawische Stimm

Berlin , 3. Jan . Im
ischi na kam es gestern ?
Debatte , in deren Verla:
digen Demokraten , Prib
wünsche intime Bezieh « :
nicht . Es müsse eine :
werden . Zwischen Südslc
«ar keine Reibungsfläch
Frage zwischen den bei,
Südslawien dürfe vor d,
-en und müsse daher in
ficht Frankreichs teilen,
eilig sein.

Die Uni
Berlin , 2. Jan . Die

»ungen über die Answe
hörigen Oberhammer a
vom „Giornale d'Italic
fchiedenften Widerspruch
oie faschistischen Regiert»
lichen Vorgehen Frankre
Unverfrorenheit , Deutsch
„ein geschichtlich, Nation«
«and ' kümmern ; damit
Sicht getrübt würden . ^
VJtalia " sogar zu der :
von der deutschen Regik
sremdlicher sei , weil sie i
des Kreuzers „Berlin " ii
faschistischen Organs zeß
dieser Stelle warnten,
skte in ihrer Politischen
«en weiß das „Gironale
der Stellungnahme der d
als eine amtlich etikettic,
Ausdruck der Entrüstung
deutschen Landes . Man
sein , daß die amtliche L
zuweilen eine allzugroße

<

Basis , 3 . Jan . Im
sozialdemokratische Reich
gbend vor deutschen , fr<
Sozialisten hielt , wurde
listen ins Leben gerufen,
deutschen Kolonie in Pt
geschaffen worden.

Paris , 3. Jan . Die
KÜItig auf den 22 . und i

Die Motive d
Paris , 3. Jan . Die

die zu den bedeutendste
erklärt heute , daß die Ir
tions -Agenten Parker G
Reparationsschuld nicht
irgend einem anderen L
läme vielmehr zugleich ai
ten . Allerdings müsse m
diesen beiden Ländern a
snd die gleichen Jnteress
allem von seiner Kriegss
Sachlieferungen liquidier
schasts -Entente zwischen '
Die Vereinigten Staate
finanz , streben darnach
politische Kontroll - und
dringen , weil dadurch die
ruscher Kapitalien in E
erschwert werde.

Amerikas
Paris , 3 . Jan . Der

Vorschlages für einen Ni
ist gestern am Quai d'Or
besonderen das von Sta
iahren zur Ausschaltung
scheu Frankreich und den
teil enthält , wird von d
merksam geprüft werden,
don gemeldet wird , hat
Projekts in englischen R-
«eckt. Man glaubt , daß
sirngen auf international
Versuch zweier Großmäc
unmöglich zu machen , ar
gehen , anrcgen werde,
ausdrücklich hervorgchobl
Itznder ausgefordert wer
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